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Am Samstag, dem 10.02.2007, fand
in der Ha-R a-Halle in Quierschied-
Camphausen der Rückkampf im Halb -
finale um die deutsche Ringer -Mann -
schaftsmeisterschaft zwischen dem
KSV AE Köllerbach und dem KSV 07
Witten statt. Noch beim Abwiegen ge -
gen 18.45 Uhr durfte nach Rückspr a-
che mit dem Mattenpräsidium und
den T rainern beider T eams ein K ame -
rateam des Saarländischen R und -
funks (SR) A ufnahmen für die geplan -
ten TV -Beiträge in den div ersen Sonn -
tagssendungen des SR machen.

Unmittelbar v or Beginn des K ampfes
tr at nach den einleitenden Be -
grüßungsworten v on Herrn Hilmar
Rehlinger , dem 1. V orsitz enden des
KSV AE Köllerbach, R echtsan walt R ai-
ner R othe, R echtsbeistand v on Herrn
Hans R aab , ans Mikrofon und v erlas
eine Erklärung, wonach sein Mandant
auch im k ommenden Jahr dem KSV
AE Köllerbach als Hauptsponsor zur
Verfügung stehe. W egen der fortge -
setzten kritischen und v or allem aber

falschen Berichterstattung, die ihn
(Raab) kr ank gemacht habe, erteile er
allen V ertretern des SR und deren
Mitarbeitern, allen V ertretern der
Saarbrück er Z eitung (SZ) und deren
Mitarbeitern sowie den Angehörigen
dieser P ersonen ab sofort Hausv erbot
in der Ha-Ra-Halle. Dies sei als Inha -
ber der Halle sein gutes R echt. Sollte
dieser A ufforderung k eine F olge gelei -
stet werden, machten sich laut R othe
alle genannten P ersonen str afbar .

Unmittelbar nach Ende seiner A us-
führungen schritt besagter R echtsan -
walt auf ein K amer ateam des SR zu
und v ertrieb es mit energischen
Handbewegungen und der A ufforde -
rung "Bitte gehen Sie! Sie haben
Hausv erbot!" aus der Ringerhalle. Ge -
meinsam mit zwei mitgebr achten V er -
tretern eines priv aten Sicherheits -
dienstes wurden danach SR -Sportchef
Roman Bonnaire, das zweite SR -Ka-
mer ateam sowie SZ -Sportchef W ulf
Wein, zwei F otogr afenk ollegen der SZ
und ich selbst aus der Halle befördert.

Hallenverweis - Fotografen sogar Prügel angedroht

Alle V ersuche, auch v on Seiten des
Ausrichters, dem KSV AE Köllerbach,
die Sache doch noch gütlich zu re -
geln, um eine Berichterstattung zu er -
möglichen, scheiterten an der un -
nachgiebigen Haltung der Gegensei -
te.

Rückspr achen mit dem SR -Justiziar
Dr. Radeck ergaben, dass zwischen
ARD/ZDF/SportA und dem Deutschen
Ringerbund ein gültiger TV -Vertr ag
bestehe, der die freie Berichterstat -
tung v on allen V erbandsv eranstaltun -
gen gar antiere. Selbst ein Hin weis auf
diese klare V ertr agssituation änderte
nichts an der Situation. F otok ollegen,
die noch einmal zurück in die Halle
wollten, wurden Prügel angedroht.

Dar aufhin v erließen gegen 20 Uhr alle
beteiligten SZ - und SR -Kollegen den
Veranstaltungsort. Natürlich auch, um
keine Schlägerei oder gar den Ab -
bruch des Halbfinalkampfes zu pro vo-
zieren. Bei einem Abbruch wäre wohl
der KSV Köllerbach der Leidtr agende
gewesen: Der K ampf wäre mit hoher
Wahrscheinlichk eit zu Gunsten des
Gegners gewertet worden.

Georg Gitzinger

ERKLÄRUNG

Der V erein Saarländische Sportjournali -
sten (VS S) und der SJV v erurteilen die
Vork ommnisse rund um das Halbfinale
der Deutschen Ringermeisterschaft aufs
Schärfste.
"Das Hausv erbot gegen F otogr afen, K a-
mer ateams und R eporter der SZ und des
SR ist der Gipfel", sagen die V orsitz enden
von VS S, Thomas W ollscheid, und SJV ,
Ulli W agner . Damit sei eindeutig gegen
die R egeln der Pressefreiheit, gegen das
Recht auf Berichterstattung und gegen
Verträge v erstoßen worden.Rechtsanwalt Rainer Rothe mit der Erklärung von Hans Raab. (Foto: Ruppenthal)
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Springer-Freie unter Druck

Wenige T age v or der für den 20. März an -
beraumten V erhandlung v or dem Land -
gericht Berlin über eine einstweilige V er-
fügung gegen den Springer -Konzern
wurde der T ermin v om Gericht auf den
17. April v erlegt. Einen entsprechenden
Antr ag hatte Springer gestellt. In dem
Verfahren geht es um die neuen Honor ar-
bedingungen des Springer -Konzerns für
freie Mitarbeiter , gegen die der DJV ge -
meinsam mit v er.di und Freelens V er-
bandsklage eingereicht hat. Springer will
die Z eit bis zur V erhandlung offenbar nut -
zen, um die Freien zur Ein willigung in die
Honor arregeln zu bewegen. So wurden
allein in Süddeutschland an drei aufeinan -
der folgenden T agen eilends v on den F o-
tochefs der Bild- Zeitung die Freien zu
Kneipentreffen eingeladen. Beim Essen
und T rink en auf K osten des Hauses Sprin -
ger wurde ihnen mit Nachdruck empfoh -
len, die Honor arbedingungen zu unter -
schreiben – am besten sofort. Das ist
nach den Informationen, die der DJV hat,
weitgehend erfolglos geblieben. Der DJV
fordert alle freien Mitarbeiter v on Springer
auf, ihre Unterschrift zu v erweigern.
Bis Druckunterlagenschluss der journaille
hatte k ein SJV -Mitglied bei der Geschäfts -
stelle - wie zuletzt via R undmail angebo -
ten - für so genannte R edaktionsge -
spräche v on Springer -Redaktionen eine
Rechtsber atung/- vertretung angefordert.
Laut Informationen des SJV haben je -
doch bereits einige Springer -Freie aus
dem Saarland den besagten AGBs zuge -
stimmt. Andere wiederum haben diesen
erst einmal wiedersprochen.
Für diejenigen, die wegen Existenzbedro -
hung solche Klauseln zunächst unter -
zeichnen müssen, gilt:

- Nach Ansicht des DJV sind diese R ege-
lungen ohnehin un wirksam, da sie gegen
gesetzliche V orschriften zu Allgemeinen
Geschäftsbedingungen und gegen
Grundgedank en des Urheberv ertr ags-
rechts v erstoßen.

- Wer Bilder liefert, sollte in jedem F all den
Passus zur werblichen/gewerblichen Nut -
zung streichen, da dies un wägbare Haf -
tungsrisik en birgt.

- Stellen Sie dem DJV jeden Schriftv er-
kehr (auch E-Mails) zur V erfügung, aus
denen P ositionen des V erlags in Sachen
Honor arbedingungen herv orgehen. Sollte
Ihnen am T elefon oder in "Gesprächsrun -
den" gedroht werden, erstellen Sie z eit -
nah Gesprächsprotok olle und stellen Sie
diese dem DJV zur V erfügung. Unterla -
gen werden selbstv erständlich v ertr aulich
behandelt und auf W unsch anon ymisiert.

Zweibrück en-Bubenhausen. Es ist der
29. Januar 1832. Angekündigt w ar
ein F estbank ett zu Ehren des Abge -
ordneten der zweiten Ba yerischen
Kammer , Friedrich Schüler , Adv okat
aus Z weibrück en. Eine T arn veranstal -
tung. T atsächlicher Anlass w ar die
Gründung eines V ereins zur Unter -
stützung der freien Presse. Als R eak -
tion auf das V orgehen der ba yeri -
schen R egierung gegen politische
Versammlungen und für eine V er -
schärfung der Pressez ensur . Das wi -
derspr ach aber der V erfassung, die es
seinerz eit in Ba yern - im Gegensatz
zu anderen deutschen Staaten - gab .

In der ba yerischen Rheinpfalz hatten
sich zudem die alten fr anzösischen
Rechte gehalten und w aren eigentlich
gar antiert. Das z og natürlich demo -
kr atisch gesinnte Männer an. Philipp
Jakob Siebenpfeiffer wurde als Land -
kommissär (Landr at) nach Homburg
geschickt. Der Publizist Johann Georg
August Wirth stieß ebenfalls hinzu.
Die Z eitungen "Deutsche T ribüne",
"Der Bote aus W esten" und "Rhein -
bayern" wurden gegründet. Friedrich
Schüler , zu dessen Ehren das F est im
Januar 1832 ausgerichtet worden
war, gehörte zur demokr atischen Lin -
ken in der Abgeordnetenkammer .
Homburg und Z weibrück en w aren al -
so, wenn man so will, ein Hort des Wi -
derstands gegen die restaur ativ en
Tendenz en, die sich breit zu machen
begannen.

Doch der Staat erwies sich als schein -
bar mächtiger . Nach nur zwei A usga -
ben wurde die "Deutsche T ribüne"
verboten. In der letzten A usgabe hat -
te Wirth noch das Progr amm der Z ei-
tung formuliert: "Die freie Presse des
Volk es ist die Schutzwehr der Völk er
gegen die T yr annei der Machthaber".
Auch Wirths Druck erpresse wurde
versiegelt. Das pro vozierte den ehe -
maligen Landk ommissär Siebenpfeif -
fer zu dem denk -
würdigen A us-
spruch: "Eine
Druck erpresse zu
versiegeln, sei ge -
nauso schlimm,
wie einen
Back ofen zu v er -
siegeln."

Doch Wirth gab
nicht auf , ließ sei -
ne Z eitung nun in
Zweibrück en
druck en. Er
schrieb: "Die Pres -
se, die das V olk
sich baute, wird

Rückblick: 175 Jahre
Press- und Vaterlandsverein

niemand zum Sch weigen bringen."
Wirth, Siebenpfeiffer , Schüler und an -
dere Gleichgesinnte hatten erkannt:
Ohne eine freie Presse gibt es k eine
Änderung der Zustände. Und die w a-
ren teilweise beklagenswert. Nach
dem Wiener K ongress 1815 wurden
die alten F eudalstaaten wiederbe -
gründet. F ast alles, w as auch nur ein
wenig an die Fr anzösische R evolution
oder Napoleon erinnerte, wurde v er -
drängt, v erboten, abgeschafft. Nur im
Linksrheinischen k onnten sich T eile
des Code Civil halten. Dabei wurde
bald deutlich, dass mit den alten
Herrschaftsformen die langsam her -
aufziehenden Umbrüche (Industriali -
sierung) nicht mehr zu bewältigen
waren. Ein Land, durchz ogen v on
Zollgrenz en und Dutz enden v on Staa -
ten, die eifrig auf ihre Unabhängigk eit
bestanden, w ar ein Anachronismus.
Eine Lösung sah man im National -
staat. Aber noch ohne Nationalismus.

Trotz der permanenten Besch wörung
der freien Presse w aren Siebenpfeif -
fer und Wirth sicher k eine Journali -
sten im heutigen Sinne. Sie nutzten
ihre Publikationsorgane, um politi -
sche F orderungen zu tr ansportieren.
Und so ist auch der Preß- und Vater -
landsverein kein Journalisten ver -
band, sondern eher die K eimz elle ei -
ner politischen P artei. Eine v on den
Fünfen, die sich in dieser Z eit her aus -
bildeten und die bis 1918 prägend für
die politische Landschaft w ar. Der
Preß- und Vaterlandsverein kann
demnach als V orläufer der R adikal-
Demokr atischen P artei gelten und
auch - zum T eil wenigstens - des re -
volutionären Sozialismus.

Eines sollten sich Journalisten auch
heute noch v erinnerlichen: "Da die
öffentliche Meinung die größte aller
Gewalten ist, so bilden auch die ein -
zelnen Journale, als Organe dersel -
ben, v erhältnismäßig eine Macht.

Diese wird aber in
den Händen Ein -
zelner dem
Zweck e des
Volk es oft gefähr -
lich, weil sie zum
Mittel persönlicher
Tendenz en ge -
macht werden
kann und die
Selbstsucht dem
allgemeinen In -
teresse v orziehen
könnte", so Wirth
anno 1832.

Michael Lentes
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Jubiläumsveranstaltung im Stadtmuseum
Zweibrücken, Januar 2007
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Liebe Kolleginnen,
liebe Kollegen,

ach, da w ar ja richtig w as los in un -
serem sonst eher ruhigen Medien -
land! Da macht der Unternehmer
aus Quierschied dick e Arme – aus
der F erne, wie früher bei seinen Vi -
deo-Pressek onferenz en – und z eigt
uns, wo der Hammer hängt. Dass
dabei denen v or Ort der Schreck in
die Glieder gefahren ist, ist v er -
ständlich: Hier im Saarland erleben
wir solche Angriffe auf die Presse -
freiheit und auf das R echt zur Be -
richterstattung schließlich nicht so
oft. Und niemand weiß besser als
diese K ollegen, dass sie nicht hätten
gehen dürfen. Aber hinterher sind
wir ja immer schlauer , oder??? Hä -
me halte ich für fehl am Platz, dem
Ruf nach mehr Rückgr at schließe ich
mich allerdings v orbehaltlos an –
das kann uns Allen nicht schaden.

Und das ist auch ein Grund dafür ,
dass ich im Nachhinein fast "dank -
bar" bin für diesen "Campauser An -
schlag" auf die Pressefreiheit: Schon
lange wurde in unserem Land nicht
mehr so offen über das freie R echt
auf freie Berichterstattung und über
dessen Bedeutung für unsere Ge -
sellschaft gesprochen wie in den
letzten W ochen. Und schon lange

NEUIGKEITEN

Vertragsbedingungen und
Honorare 2007

Die neue A usgabe der Schriftenreihe Nr .
2, "V ertr agsbedingungen und Honor are
2007 für die Nutzung freier journalisti -
scher Beiträge", ist erschienen und im In -
ternet abrufbar unter www .djv .de/Ho -
nor are.517.0.html.

Urteil: Urlaubsgeld trotz Streik

Das Bundesarbeitsgericht hat entschie -
den, dass einige V erleger ihren R edakteu -
ren 2004 zu Unrecht das Urlaubs- und
Weihnachtsgeld gekürzt haben. Anfang
2004 hatten nach Ur abstimmungen bun -
desweite Streiks der R edakteurinnen und
Redakteure im T ageszeitungsbereich
stattgefunden - so auch bei der "Saar -
brück er Z eitung". Mehrere V erleger hat -
ten dar aufhin den an den Streiks beteilig -
ten R edakteuren das Urlaubs- und W eih-
nachtsgeld anteilig um die Streiktage
gekürzt. In einer Musterklage des DJV
gegen den W AZ-Konzern urteilten die
Richter nun, dass beide tariflichen Son -
derleistungen in v oller Höhe zu zahlen
seien. A uch in einem zweiten V erfahren,
in dem es um die Kürzung v on Urlaubs -
geld beim Schleswig-Holsteinischen Z ei-
tungsv erlag ging, urteilte das BAG im Sin -
ne der Streik enden.
Nach Ansicht der Erfurter Richter sei es
beim Urlaubsgeld ohnehin nicht maßgeb -
lich, ob ein Arbeitnehmer an einigen T a-
gen des Jahres nicht gearbeitet habe. Es
sei k eine unmittelbare Gegenleistung für
erbr achte Arbeit. Hinsichtlich der Jahres -
leistung, also des W eihnachtsgeldes, sei
die v on den T arifparteien v ereinbarte
Maßregelungsklausel ausschlaggebend.
Die Klausel besagt, dass das Arbeitsv er-
hältnis durch die Arbeitskampfmaßnah -
me nicht als ruhend gilt. Der DJV w ar für
die betroffenen Journalisten in V orlei -
stung getreten.

KSK: Zukunft gesichert

Mit dem zurz eit im Bundestag debattier -
ten Entwurf zur R eform des Künstlersozi -
alversicherungsgesetz es wird dafür ge -
sorgt, dass die Finanzierungsgrundlagen
der Künstlersozialkasse gestärkt werden.
U.a. soll die Abführung der Künstlersozial -
abgabe künftig auch durch die Betrieb -
sprüfdienste der Deutschen R enten versi -
cherung geprüft werden, um mehr Unter -
nehmen zur Leistung der Abgabe zu be -
wegen. Bei den V ersicherten soll durch
jährliche Stichproben turnusmäßig ge -
prüft werden, ob die Eink ommensv er-
hältnisse die A usübung der hauptberufli -
chen freien Tätigk eit belegen können.
Weitere Infos dazu online unter:
www .djv .de/Infos.516.0.html.

gab es nicht mehr einen solchen
Schulterschluss quer durchs Land
für eine freie Presse.

Allen v oran die Innenministerin, die
- wie wir - v on einem unglaublichen
und bundesweit einmaligen Eingriff
auf die Pressefreiheit spr ach. Solche
Aussagen v erpflichten.

Ob sie sich dar an erinnert hat, als
die Diskussion um das neue P oliz ei-
gesetz in die heiße Phase ging, oder
ob unsere vielen Gespräche den Sin -
nesw andel bewirkt haben? F akt ist,
dass Journalistinnen und Journali -
sten (wie Abgeordnete) auch nach
dem v erschärften P oliz eigesetz als
Berufsgeheimnisträger eingestuft
werden und somit weiterhin v or
Lauschangriffen geschützt sein sol -
len. Es freut mich, dass unsere F or -
derung zum Schutz unserer K olle -
ginnen und K ollegen umgesetzt wur -
de – wie übrigens auch schon v or
Jahren beim V erfassungsschutz ge-
setz. Zurücklehnen können wir uns
aber nicht, denn als nächstes geht
es wohl um Online-Durchsuchungen
und v ermutlich geht das "Spiel"
dann wieder v on v orne los. A ußer -
dem wird die Freude über diesen
"kleinen Sieg" beim P oliz eigesetz
durch andere P assagen im K abinett -
sentwurf getrübt: Der sieht weitere
massiv e Einschränkungen v on Grun -
drechten v or und schafft Möglichk ei-
ten zum überw achten, gläsernen
Bürger . A uch wenn das (im Moment
noch) k einer will, "big brother" lässt
grüßen, und es könnte sein, dass wir
schon bald die Geister nicht mehr
loswerden, die jetzt gerufen werden.
Das macht mir Sorgen - mir als Bür -
gerin, als Journalistin und als V ertre -
terin eines V erbandes, der dar auf
angewiesen ist, dass - anders als bei
Wirth und Siebenpfeiffer - nicht nur
die Gedank en frei sind.

Trotz alledem und alledem: Frohe
Ostern!

Ihre Ulli Wagner

Es war immer guter Br auch beim SR,
dass die T arifhonor are für die F esten Frei -
en (12a) mindestens im gleichen Umfang
erhöht wurden wie die Gehälter der F est -
angestellten. A uch in dieser T arifrunde
kamen die T arifparteien zu einem ähnli -
chen Abschluss - fast ohne Abstriche für
die Arbeitnehmer . Durch eine Erhöhung in
zwei Stufen, nämlich 1,0 % zum 1.4.07
und weitere 1,7 % zum 1.1.08, landen
die 12aler ab nächstem Jahr bei einer Er -
höhung v on insgesamt 2,71 %, also

ebenso hoch wie die F estangestellten.
Was ihnen durch die magere Erhöhung
von 1,0 % 2007 an Geld v erloren geht,
wird das Haus durch zwei Sonderzahlun -
gen v on jeweils Euro 200 zum Juni 2007
bzw. 2008 ausgleichen. K ein ber auschen -
der Sieg, aber w as ging, haben SJV und
die Gewerkschaften her ausholen können.
Der neue T arifv ertr ag läuft bis zum
20.4.2009.

Sabine Janowitz

Mehr Honorar für Feste Freie beim SR
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MITGLIEDER-
VERSAMMLUNG

Die diesjährige Mitgliederv ersamm -
lung des SJV findet am Samstag,
dem 16. Juni 2007 , um 11 Uhr im
Presseclub am St. Johanner Markt
5 in Saarbrück en statt.

Wir bitten um zahlreiches Erschei -
nen.

Der Vorstand

TERMINE
Zeitzeugen

Jetzt, wo die T age wieder länger sind,
geht es weiter mit unserer R eihe "Journa -
listen als Z eitz eugen". Den A uftakt 2007
macht am Mittwoch, dem 09. Mai, P eter
Neumann, der langjährige sdv -Ge-
schäftsführer . Dabei geht es v or allem
darum, welche A uswirkungen technische
Neuerungen, wie zum Beispiel der F oto -
satz, auf unseren Beruf und auf unsere
(früheren) K ollegen hatten. Das Z eitz eu-
gen-Gespräch findet wie immer im Z ei-
tungsmuseum in W adgassen statt und
beginnt um 19 Uhr .

Süddeutscher Journalistentag

Der Süddeutsche Journalistentag findet
am Samstag, dem 12. Mai (10.30-16
Uhr, Congress-Center Nürnberg), zum er -
sten Mal mit saarländischer Beteiligung
statt. Nähere Informationen zum Pro -
gramm entnehmen Sie bitte der beilie -
genden Infobroschüre. Anmeldungen bit -
te bis zum 4. Mai bei unserer Geschäfts -
stelle einreichen – v orzugsweise online
unter www .sueddeutscher -journalisten -
tag.de (Stichpunkt: Mitglied des Landes -
verbandes Saarland ). Der SJV wird eine
Gruppenfahrt organisieren.

Junge Menschen sehen sich heute
einer w achsenden Flut v on Medien -
angeboten ausgesetzt. Damit steigt
auch ihr Medienk onsum. Dieser ist
oft wenig differenziert: Vielfach wird
schlichten Unterhaltungsformaten
der V orzug gegeben, Bildungs- und
Informationsinhalte ger aten dage -
gen ins Hintertreffen.

Ein gutes Buch zur Hand nehmen,
sich gezielt einen guten Film anse -
hen, bewusst R adio hören, sich mit -
tels T agesz eitung oder guter Z eit -
schriften informieren - das fällt jun -
gen Menschen im Z eitalter v on iP ods
und Video- Streaming per Internet -
PC oder -Handy nicht leicht. Zudem
sehen sich viele Eltern überfordert,
ihren Kindern sachkundige Anleitung
oder Hilfestellung zu geben. Kritik er
beobachten gar - je nach sozialem
Umfeld und/oder K onsumintensität -
einen T rend zur "medialen V erw ahr -
losung ": "Wer mit Medien nicht k om -
petent umgehen kann, wird Fiktion
und R ealität nicht mehr unterschei -
den können " (" Stern ", 5/2007).

Hier setzt das gesellschafts- wie be -
rufspolitisch orientierte "Projekt Me -

Medienerziehung -
Ein SJV-Projekt macht Schule

dienerziehung " des SJV an. Ziel des
Vorhabens: Jungen Leuten mittels
kompetenter K olleginnen und K olle -
gen im R ahmen des schulischen Un -
terrichts die W elt der Medien er -
klären, sie unterscheiden, Absichten
deutlich machen, Strickmuster offen
legen – kurz gesagt: T ransparenz
schaffen, damit Jugendliche mit Me -
dien besser umgehen können.

Der Diskussion journalistischer Ar -
beit soll dabei ein besonderer Stel -
len wert zuk ommen. Insbesondere
soll v ermittelt werden, dass v erant -
wortungsbewusster Journalismus ei -
ne v erlässliche Qualität in der Infor -
mationsv ermittlung sicherstellt.

Starten soll das V orhaben im Schul -
jahr 2007/2008 in den Erweiterten
Realschulen in W allerfangen und
Überherrn im R ahmen des W ahl -
pflichtunterrichts. Das auf Nachhal -
tigk eit angelegte Unterrichtsk onz ept
wird v on den Schulen gemeinsam
mit dem SJV erstellt. Unterstützt
wird das Projekt v on der Saar -
brück er Union Stiftung.

Fred Eric Schmitt

Am 27. März hat die Landesregierung
den K abinettsentwurf für ein Gesetz
zur Erhöhung der öffentlichen Sicher -
heit im Saarland v erabschiedet. Dar -
unter fallen auch die Änderungen des
Saarländischen P oliz eigesetz es
(SPolG), die in den letzten Monaten
für so viele Diskussionen gesorgt ha -
ben, weil sie unter anderem Videoü -
berw achung und K ennz eichenerfas -

sung v orsehen sowie präv entiv e
Wohnr aum- und T elek ommunikati -
onsüberw achung. Dabei haben SJV
und DJV einen T eilerfolg erzielt. Denn
anders als noch im R eferentenentwurf
sollen wir Journalistinnen und Journa -
listen weiterhin als Berufsgeheimni -
sträger geschützt werden.

SJV

Journalisten weiterhin vor
Lauschangriffen der Polizei geschützt

KONTAKT ZUM SJV:
INFO@DJV-SAAR.DE

D e r  S a a r l ä n d i s c h e

J o u r n a l i s t e n v e r b a n d

w ü n s c h t  a l l  s e i n e n  M i t g l i e d e r n

u n d  F r e u n d e n  f r o h e  O s t e r n  u n d

s t r e s s f r e i e  F e i e r t a g e .
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